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erfahrungsgemäß bieten die inhaltlichen Verknüpfungen eines fächerübergreifenden Unterrichts einen erheb-
lichen Lernerfolg auf verschiedenen Ebenen. Um die individuell ausgerichteten Lernprozesse der Kinder in 
einer heterogenen Lerngruppe effektiv zu fördern und sie an ein entdeckendes Lernen heranzuführen, wird 
differenziertes Unterrichtsmaterial benötigt, das verschiedene Anforderungen erfüllt: Es muss individuellen 
Bearbeitungsspielraum zulassen, es soll die Schülerinnen und Schüler motivieren und ihnen die Möglichkeit 
bieten, sich eigenständig mit Problemen und Fragestellungen auseinanderzusetzen. Darüber hinaus benöti-
gen Schulkinder, die im Rahmen der Inklusion oder der Zweitsprache Deutsch am Unterricht teilnehmen, 
dringend Materialien, die sie nicht vom Thema und ihrer Lerngruppe ausschließen, sondern ihnen eine erfolg-
reiche Teilnahme ermöglichen.

Während der ersten beiden Schuljahre stand im Fach Deutsch der Lese- und Schriftspracherwerb im Vorder-
grund. Nun gilt es, dieses „Pflänzchen“ zu pflegen, die Lesefreude der Kinder zu wecken und zu fördern, sowie 
weiterhin die Lesetechnik zu trainieren. Es bietet sich an, das weiterführende Lesen mit einem Lesetagebuch 
als fachspezifische Leistung sowie mit sachunterrichtlichen Inhalten zu verknüpfen und einen musikalischen 
Begleitsong zu integrieren. 

Diese Sammlung differenzierter und flexibel einsetzbarer Materialien zu einer spannenden Detektivgeschichte 
über Feuer, Freundschaft, Zusammenhalt und Empathie erfüllt folgende Kriterien:

	⦁ Differenzierung in dreifacher Form
	⦁ kompetenzorientierte Lerninhalte
	⦁ Weiterführung von selbstgesteuertem, entdeckendem Lernen
	⦁ klare und verständliche Struktur
	⦁ Arbeitsaufträge unterstützt durch Symbole
	⦁ mediale Vielfalt
	⦁ ritualisierte Handlungsformen
	⦁ Verknüpfung von Leselektüre und fächerübergreifenden Materialien

Die von uns angestrebte Förderung von Eigenverantwortung und Selbstständigkeit findet im Rahmen zweier 
Lernwerkstätten zur Lektüre „Der Feuerteufel – Ein Abenteuer mit der Kirchbergbande“ statt. Viel Spaß beim 
Lesen, Lernen und Unterrichten mit den fächerübergreifenden und lektürebegleitenden Materialien wünschen 
Ihnen 

Viel Spaß beim Lesen, Lernen und Unterrichten mit den fächerübergreifenden und lektürebegleitenden 
Materialien zu „Der Feuerteufel“ wünschen Ihnen 

Liane Vach und Beatrix Lehtmets

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
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1.1. Zum Konzept

Das Thema „Feuer“ übt auf Kinder im Grundschulal-
ter eine besondere Faszination aus. Darin liegt die 
Chance, diesen vielperspektivischen Lernbereich 
zum Erwerb von Sicherheit im Umgang mit Feuer und 
naturwissenschaftlichen Kompetenzen zu verbinden 
(vgl. Landwehr 2016). Die Lektüre „Der Feuerteufel“, 
eine spannende Geschichte über Feuer, Verantwor-
tung und echte Detektivarbeit, in Verbindung mit die-
sem Begleitmaterial leistet genau das. 

„Der Feuerteufel“ eignet sich als Klassenlektüre im 
dritten Schuljahr. Der Textumfang von 54 Seiten ist 
überschaubar und ermöglicht auch leseschwachen 
Kindern ein eigenständiges Arbeiten. Zahlreiche 
großformatige Illustrationen lockern den Text auf und 
unterstützen das Leseverständnis. Mit Ciara, Ella, 
Alex und Manni bietet das Buch sowohl für Jungen als 
auch für Mädchen sympathische Identifikationsfigu-
ren. Insbesondere auch Kinder mit Beeinträchtigun-
gen fühlen sich durch Mannis und Rudis Behinderung 
angesprochen. Inklusion ist in allen Schulen ein aktu-
elles Thema. In dieser Lektüre wird dem „Anderssein“ 
des Jungen mit viel Verständnis begegnet. Die Kinder 
lernen beim Lesen und Arbeiten mit den lektürebeglei-
tenden Materialien einen freundschaftlichen und 
empathischen Umgang mit Beeinträchtigungen ken-
nen. Das Begleitmaterial umfasst alle Aufgaben für 
insgesamt 14 Stationen, die sich um den inhaltlichen 
Rahmen des Buches ranken. „Der Feuerteufel –  
Ein Abenteuer mit der Kirchbergbande“ bildet damit 
eine wesentliche Voraussetzung für die Arbeit mit 
den Begleitmaterialien.

Besonders wichtig ist uns das Training unterschiedli-
cher Methoden. Die Kinder lernen ihre Lernpersön-
lichkeit kennen und können ihre Lernkompetenz stei-
gern. Doch Brandschutzerziehung funktioniert nicht 
ohne klare Regeln. Das entdeckende Lernen und 
Experimentieren in Partner- und Gruppenarbeit sowie 
kommunikative Methoden und verschiedene Präsen-
tationsformen schaffen den Kindern einen individuel-
len Zugang zum Lerngegenstand. Lernen gelingt 
besser in der Vielfalt des „Mischwaldes“ als in der 
„Monokultur“ (vgl. Huber/Hader-Popp/Schneider 
2014).

1.2. Die Stationsarbeit

Die beiden Stationenläufe in diesem Heft verbinden 
den fächerübergreifenden Aspekt mit dem weiterfüh-
renden Lesen einer kindgerechten Lektüre. Das 

Anbahnen von selbstgesteuertem Lernen und eine 
konsequente Differenzierung ermöglichen individu-
elle Lernprozesse. Alle Kinder beschäftigen sich mit 
demselben Lesestoff und dem dazugehörigen Lern-
angebot rund ums Thema „Feuer“. Die Materialien 
regen zum gemeinsamen Austausch an, unterstützen 
das individuelle Textverständnis und fördern das 
eigenständige Lernen (vgl. Rathgeb-Schnierer/Feindt 
2014). 

Die Lernangebote der fächerübergreifenden Materia-
lien kombinieren hauptsächlich die Fächer Deutsch 
und Sachunterricht. Die Stationsarbeit im Lernbe-
reich Deutsch ist als Lesetagebuch aufgebaut. Im 
eigenen Tempo finden die Kinder einen Zugang zur 
Lektüre und bearbeiten die Stationsmaterialien 
schriftlich. Das Lesetagebuch begleitet die Gedan-
ken und Erlebnisse der Kinder beim Lesen und regt 
zum Austausch über die Inhalte an. Eine chronologi-
sche Arbeitsweise an den Stationen ist sinnvoll. Sta-
tionskarten werden daher nicht benötigt. Eine den 
Buchkapiteln folgende Bearbeitung der Stationsma-
terialien im Sachunterricht ist nicht erforderlich. Die 
Erarbeitung der inhaltlichen Grundvoraussetzungen, 
wie zum Beispiel das Entzünden eines Streichholzes, 
findet vor der eigenständigen Arbeit an den Stationen 
im Klassenverband statt. Für das projektorientierte, 
differenzierte Arbeiten an den fächerübergreifenden 
Materialien zu der Lektüre „Der Feuerteufel“ sollten 
Sie einen Unterrichtszeitraum von sechs bis sieben 
Wochen einplanen.

Als Einstieg in das Thema „Feuer“ bietet sich ein 
Rätsel an. Spielen sie den Kindern das Knistern, 
Flackern und Zischen des Feuers und das Anzün-
den eines Streichholzes als akustische Höraufträge 
vor und lassen sie sie von ihren Assoziationen 
berichten. Das Feuerrätsel stimmt die Kinder in 
spannender Weise auf das Thema ein und gibt 
ihnen die Möglichkeit, von ihren eigenen Erfahrun-
gen mit Feuer zu erzählen.

Tipps

Im Anschluss demonstrieren Sie das Anzünden eines 
Streichholzes auf einer feuerfesten Unterlage. Kinder 
können gut nachahmen. Sie lieben Überraschungen 
und können beobachten, wie aus einem unbedeuten-
den Hölzchen eine leuchtende Flamme wird. Mit 
Feuer lassen sich spannende Effekte erzeugen (vgl. 
Landwehr 2016). Nutzen Sie diese Anfangseuphorie, 
um Ängste abzubauen. Jedes Kind sollte ein Streich-
holz erfolgreich unter Ihrer Aufsicht entzünden.

1. Didaktische und methodische Überlegungen
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Nun wird es Zeit, die Kinder und die Hunde der Kirch-
bergbande vorzustellen. Ein Bildimpuls am White-
board oder großformatig in der Kreismitte regt zu 
spontanen Äußerungen, Personenbeschreibungen 
oder Vermutungen an. Den Abschluss dieser Ein-
stiegsstunde bildet das Mottolied „Wir sind die Kirch-
bergbande“. Ob a cappella, mit einfachen Gitarren-
griffen begleitet oder mit Playback singen die Kinder 
die eingängige und mitreißende Melodie schnell mit.

Regen Sie Ihre Schülerinnen und Schüler an, Bilder, 
Geschichten, Bücher, Prospekte und Zeitungsaus-
schnitte zum Thema „Feuer“ zu sammeln. Auch Aus-
rüstungsgegenstände eines Feuerwehrmannes sind 
willkommen. Die Kinderfantasie ist die beste Quelle 
für einen großen Materialpool. Bilder zum Ausschnei-
den und Aufkleben sind schöne Impulse zum freien 
Schreiben und zum Erzählen. Ermöglichen Sie den 
Kindern einen Einstieg in das Thema, der individuelle 
Vorgehensweisen auf unterschiedlichem Niveau 
zulässt und einen weiteren Austausch anregt (vgl. 
Rathgeb-Schnierer/Feindt 2014).

1.2.1. Organisation

Bereits vor dem Lesen des ersten Kapitels der Lek-
türe stellen die Kinder Vermutungen zum Buchinhalt 
aufgrund des Titels an (Station 3), gestalten ein eige-
nes Cover (Station 1) und sammeln Informationen zur 
Autorin (Station 2). Daraufhin lesen sie selbstständig, 
mit Partnerkindern oder im Klassenverband und 
bearbeiten die weiteren Aufgaben im Lesetagebuch. 
Zu diesem Zeitpunkt ist der Lese- und Schreiblehr-
gang der Kinder in der Regel schon abgeschlossen 
und sie verfügen über grundlegende Kompetenzen in 
diesen Bereichen. Doch auch die inklusiv beschulten 
Kinder mit „Förderbedarf Lernen“ sollen die Möglich-
keit erhalten, eigenständig mit den Materialien zu 
arbeiten. Demzufolge müssen die Arbeitsanweisun-
gen symbolisch eindeutig sein. Die Kinder lernen im 
Laufe der Zeit, sich die Aufgabenstellungen mög-
lichst selbstständig zu erschließen. Daher werden 
folgende einheitliche Piktogramme verwendet. 

	 Partnerarbeit

	malen

	 ankreuzen

	 lesen

	 einkreisen

	 schreiben

	 kontrollieren/vergleichen

	 handeln/experimentieren

	 genauer betrachen

	 Overheadprojektor

	 Whiteboard

	 singen

	 markieren

	 Gelerntes berichten

	 QR-Code einscannen

Baldmöglichst werden die Kinder damit konfrontiert, 
ihre Arbeitsmaterialien aus drei Niveaustufen auszu-
wählen: 

  niedrigere Anforderung

  mittlere Anforderung

  anspruchsvollere Anforderung

Diese drei geometrischen Symbole sind wertfrei und 
neutral. Viele Kinder lernen mithilfe dieser Differen-
zierung in kurzer Zeit, ihre eigenen Fähigkeiten selbst 
einzuschätzen und sich dem für sie passenden Lern-
angebot erfolgreich zu widmen. Einige Lernangebote 
sind bewusst offen gestaltet, um eine natürliche Dif-
ferenzierung zu gewährleisten. Gewiss ist die ange-
strebte Selbsteinschätzung nicht gleich bei jedem 
Kind umsetzbar, doch im Rahmen des prozessorien-
tierten Lernens ein erreichbares und angestrebtes, 
mittelfristiges Ziel. Auch über die Sozialform können 
die Kinder meistens selbst entscheiden. Die fächer-
übergreifenden Stationsangebote sollten die Kinder 
möglichst selbstständig erledigen. Viele der Aufga-
ben sind in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit 
durchführbar. Die Stationen am Whiteboard eignen 
sich erfahrungsgemäß besonders für die Partner- 
und Gruppenarbeit und dienen der Erarbeitung von 
Gemeinschaftsaktionen, wie zum Beispiel dem Sin-
gen des Titelsongs. Die Differenzierung der White-
boardstationen erfolgt über heterogene Kleingrup-

1. Didaktische und methodische Überlegungen
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1. Didaktische und methodische Überlegungen

pen, in der sich die Kinder gegenseitig unterstützen 
können. Sollten Sie über kein interaktives Whiteboard 
verfügen, stehen Ihnen die PDF-Dateien der einzel-
nen Whiteboardmaterialien zur Verfügung. Am OHP 
können die Kinder mühelos die entsprechende Sta-
tion erledigen.

Sicherlich ist es sinnvoll, die Arbeit an Stationen suk-
zessive einzuführen und in überschaubaren Struktu-
ren ablaufen zu lassen. Ritualisierte Handlungsab-
läufe geben Sicherheit und lassen Spielräume zu. 
Hierzu gehört in jedem Fall eine gemeinsame Einfüh-
rung in die Stationsarbeiten, in der unter anderem die 
Bedeutung der Piktogramme erläutert wird. 
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Name:                                                             Klasse:  

Der Feuerteufel: Feuerversuche

Laufzettel

Nr. Station

1
Zündende Sonne

2
Brennbar oder nicht?

3
Flammenzauber

4
Feuerfarben

5
Feuer verändert

6
Nahrung für die Flamme

7
Feuerlöscher
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Name:                                                             Klasse:  

Der Feuerteufel: Mein Lesetagebuch

Laufzettel

Nr. Aufgabe / Station

1
Mein Lesetagebuch

2
Die Autorin

3
Vor dem Lesen

4
Die Personen

5
Brief an meine Lieblingsperson

6
Meine Lieblingsstelle im Buch

7
Mein Vergleich

1.2.2. Die Laufzettel

Die Laufzettel dienen den Kindern als organisatori-
scher Rahmen und sind ein wesentliches Medium zur 
Dokumentation des Erlernten. Die äußere Form ist 
übersichtlich und stets gleich angelegt. Als Alterna-
tive wäre auch ein großer Laufzettel für die ganze 
Klasse denkbar. 

Zu Beginn der Stationsarbeiten tragen die Kinder 
ihren Namen und ihre Klasse auf den jeweiligen Lauf-
zettel in Deutsch und Sachunterricht ein. Die Illustra-
tionen oberhalb des Laufzettels bilden inhaltlich und 
optisch eine Verbindung zum Thema der Lektüre. Im 
nächsten Schritt heften die Kinder die Laufzettel in 
ihre Stationsmappe Deutsch bzw. Sachunterricht, in 
der später auch alle anderen Arbeitsmaterialien zur 
entsprechenden Stationsarbeit gesammelt werden. 
Während der Arbeit an den sieben Stationen kenn-
zeichnen die Schülerinnen und Schüler die erledigten 
Aufgaben selbstständig auf dem Laufzettel, indem 
sie das Symbol in der rechten Spalte hinter jeder Auf-

gabe ausmalen. Die Aufgaben gelten erst als fertig 
bearbeitet, wenn durch das Kind eine Selbstkontrolle 
an entsprechender Stelle vorgenommen wurde. Zu 
diesem Zweck haben wir eine zusätzliche Kontroll-
spalte eingefügt.

Einige Kinder benötigen zudem noch die Rückmel-
dung der Lehrkraft. Hier ist es ratsam, nicht direkt den 
Rotstift zu zücken, sondern gemeinsam mit dem Kind 
auf „Spurensuche“ zu gehen. Die Selbstkontrolle ist 
ein wesentlicher Aspekt des selbstgesteuerten Ler-
nens. Ihre konsequente Einbindung in den Unterricht 
bewirkt eine Übung und Festigung des selbstständi-
gen Handelns.

1.2.3. Inhaltliche Aspekte der Kapitel

„Lachen und toben, schnuppern im Sande, das ist  
die Kirchbergbande.“ Wie im Liedtext zum Buch 
beschrieben, bleiben Ciara, Ella, Alex und Manni 
sogar am Ball, als ein Feuerteufel auf dem Kirchberg 
sein Unwesen treibt. Mit guter Zusammenarbeit und 
echter Detektivarbeit lösen sie auch diesen Fall. Egal, 
ob fremd oder einsam, diese Kinder forschen immer 
gemeinsam.

Kapitel 1: Ferien auf dem Kirchberg

Im ersten Kapitel der Lektüre verbringen Ciara, Ella, 
Alex und Manni die Sommerferien auf dem Kirchberg. 
Doch plötzlich schnuppert Lady Qualm. Die Böschung 
brennt und die Kinder löschen das Feuer, bevor es 
sich ausbreiten kann. 

Kapitel 2: Besuch bei der Feuerwehr

Die Kinder der Kirchbergbande nehmen gemeinsam 
am Ferienprogramm der Feuerwehr teil. Liebevoll tei-
len Ciara, Ella und Alex dem beeinträchtigten Manni 
geeignete Aufgaben zu. Durch gute Zusammenarbeit 
gewinnen sie den Löschwettbewerb.

Kapitel 3: Schreck um Mitternacht

Während die Feuerwehrleute einen Ball feiern, weckt 
eine Sirene die schlafenden Kinder im Zelt. Ein gro-
ßer Haufen Strohballen brennt auf dem abgeernteten 
Getreidefeld. Fachmännisch löscht ein Jugendlicher 
das Feuer.

Kapitel 4: Detektive im Einsatz

Interessiert verfolgt die Kirchbergbande die Arbeit der 
Polizei. Einige Spuren können am Brandort gesichert 
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werden. Doch die Kinder nehmen ihre eigenen Ermitt-
lungen auf.

Kapitel 5: Auf heißer Spur

Schon in der darauffolgenden Nacht schlägt der Feu-
erteufel wieder zu. Eine große Scheune steht in Flam-
men. Ciara, Ella, Manni, Alex und Lady beobachten 
die Löscharbeiten und einen Verdächtigen. 

Kapitel 6: Der Verdacht

Die selbst ernannten Detektive beginnen mit der Spu-
rensuche in Tatortnähe der letzten Nacht. Als sie ver-
dächtige Hinweise auf einen Nachbarn finden, 
schmieden sie einen Plan.

Kapitel 7: Dem Feuerteufel dicht auf den Fersen

Gut ausgerüstet beschatten die jungen Detektive den 
Verdächtigen. Als eine weitere Scheune in Flammen 
aufgeht, sind sie dem Feuerteufel dicht auf den Fer-
sen. Doch erst müssen sie Oma Brenner vor dem 
Feuer retten. Am Ende dieser spannenden Feuerge-
schichte mit der Kirchbergbande wird der Brandstifter 
verhaftet und die Kirchberger Gemeinde kann wieder 
beruhigt schlafen.

1.2.4. Reflexion

In der Schlussphase jeder Stationsarbeitsstunde tref-
fen sich alle Kinder im Sitzkreis, um stolz von Entde-
ckungen zu berichten, Erklärungen zu finden oder 
auch Kritik zu üben und Vorschläge zu machen. 
Gerade im Hinblick auf ein prozessorientiertes Ler-

nen ist ein reflektierender Blick auf die Arbeitsphase 
wichtig. Im Laufe der Zeit lernen die Kinder der dritten 
Klasse, sich über ihre Lernprozesse sachlich auszu-
tauschen und ihr Wissen zu teilen.  Sehr gerne prä-
sentieren einige Kinder in dieser Runde ihre For-
schungsergebnisse. An dieser Stelle hat sich die 
Abbildung unseres „Schlaufuchses“ Bernd als stum-
mer Bildimpuls bewährt. Auf farbige Pappe kopiert 
und laminiert, hält er bis zum Ende der Grundschul-
jahre. Wird Bernd nicht gebraucht, hängt er an der 
Lernthekenpinnwand neben dem vergrößerten Reim. 
Einzeln nehmen sich die Kinder in der Reflexions-
phase das Bild vom Schlaufuchs und berichten, was 
sie während der heutigen Stationsarbeit gelernt 
haben. 

Der Fokus wird noch einmal auf die geleistete Arbeit 
gelenkt und es wird ein Ausblick auf die folgende 
Arbeit gegeben. 

In diesem Gremium dürfen die Kinder ihre Meinung 
zu den Lernmaterialien äußern. Das Reflektieren und 
Kommunizieren wird angebahnt und unterstützt das 
eigenverantwortliche Lernen (vgl. Bräuer/Keller/Win-
ter, 2012). Den Abschluss der Reflexionsphase bildet 
das gemeinsame rhythmische Sprechen des Schlau-
fuchsreimes. Eine Vorlage vom Schlaufuchs Bernd 
mit dem Reim finden Sie in den Downloadmaterialien.

In der folgenden Tabelle (Seite 10–11) finden Sie 
ausführliche Hinweise zu den Inhalten aller Statio-
nen, den Zuweisungen zu den Kompetenzen, den 
benötigten Materialien und Medien sowie zahlreiche 
Tipps zur Durchführung.

Unser Schlaufuchs, der heißt Bernd,
er hat heute viel gelernt. 
Aufgepasst und mitgemacht,
hat der Schlaufuchs sich gedacht.
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1.3. Einsatz von Materialien und Medien

„Medienkompetenz ist […] eine Schlüsselqualifika-
tion unserer Gesellschaft.“ (Niedersächsisches Kul-
tusministerium, Seite 14, 2017) Deshalb ist die Förde-
rung dieser Kompetenz durch den bewussten Einsatz 
unterschiedlicher Medien im Unterricht erforderlich. 
Nutzen Sie auch das Potenzial digitaler Medien. Pro-
fitieren Sie von der zunehmenden Digitalisierung im 
Alltag der Kinder und setzen Sie zeitgemäße Medien 
zielgerichtet im Unterricht ein (vgl. Landwehr, Seite 2, 
2014). Dazu gehören: interaktives Whiteboard, Com-
puter, Tablets, Musikanlagen, Tafeln, eine Lerntheke 
für aktuelle Materialien, zum Beispiel Bücher, Zeit-
schriften, Poster, Bildmaterialien, Spiele, Feuerweh-
rutensilien, Werkzeuge, Lupen, kleine Feuerwehr-
fahrzeuge und -spielfiguren usw. Das mediale Ange-
bot sollte bewusst groß gehalten werden, denn der 
flexible Einsatz verschiedener Medien erhält und 
erhöht die Motivation. Außerdem werden die unter-
schiedlichen Lernbedürfnisse Ihrer Schülerinnen und 
Schüler abgedeckt. Als mediales Highlight finden Sie 
in den Zusatzmaterialien einen Lesespaziergang mit 
Tablets. Die Kinder scannen 3-fach differenzierte 
Lesetexte über QR-Codes ein und begeben sich als 
Lesedetektive auf die heiße Spur des Feuerteufels.

1.4. Schlussbemerkungen

Die fächerübergreifenden Stationsarbeiten zur Lek-
türe „Der Feuerteufel – Ein Abenteuer mit der Kirch-
bergbande“ sind eine ideale Fortsetzung zu der Reihe 
von Erste- und Zweite-Klasse-Projekten1 und der 
Lektüre „Wo ist Welpe Rudi?“2 mit der Kirchberg-
bande.

1	  Alle „Erste-Klasse-Projekte“ („Mein Schulbeginn“, „Der Igel“, „Der Regenwurm“, „Weihnachten“, „Das Wetter“, „Ostern“, „Die Biene“, „Das bin ich“, „Meine Zähne“, 
„MINT“, „Mein Haustier“) und „Zweite-Klasse-Projekte“ („Sicher im Verkehr“, „Das Jahr“) finden Sie beim scolix-Verlag unter www.scolix.de. 

2	  Auch die Lektüre „Wo ist Welpe Rudi?“ mit fächerübergreifenden Begleitmaterialien finden Sie beim scolix-Verlag.

Gehen Sie weiterhin den Weg des differenzierten, 
entdeckenden und eigenverantwortlichen Lernens 
mit Ihren Kindern – es lohnt sich!
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